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Als Vorreiter der 360°-Jugendsportförderung schaffen  
wir Perspektiven für junge Sportler, Menschen mit  
Amputation und Sportvereine.

Seit der Gründung durch Dietmar Hopp und Anton Nagl  
im Jahr 2001 fördern wir junge Sportler in den Bereichen  
Sport, Schule, Beruf und Soziales und bereiten sie auf  
die Herausforderungen auch abseits des Sportplatzes vor.  
Sport verstehen wir als Motor und Motivator für die  
schulische Förderung, berufliche Orientierung und  
soziale Entwicklung unserer Nachwuchsspieler. 

Es ist unsere Überzeugung, dass diese ganzheitliche und  
in der Gemeinschaft umgesetzte Jugendförderung das  
Erfolgsrezept nachhaltiger Vereinsarbeit ist. Gerne geben  
wir unsere Expertise weiter und beraten Sportvereine auf  
ihrem Weg zu verantwortungsvollen Bildungsorganisationen. 

Sportvereine sind gesellschaftlich relevante Bildungs- 
organisationen und unterstützen ihre jungen Mitglieder 
dabei, sich bestmögliche Perspektiven für ihr Leben  
zu schaffen.

VISION

MISSION2
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DIE GESELL-
SCHAFT GEHT 
UNS ALLE AN

VERANTWORTUNG



UNSERE GESELLSCHAFT BESTEHT AUS 83 MILLIONEN MENSCHEN. ABER DIE VERANTWOR-
TUNG FÜR DIESE GESELLSCHAFT LASTET NICHT AUF ALLEN SCHULTERN GLEICHERMASSEN. 
BEI ANPFIFF INS LEBEN SEHEN WIR ES ALS UNSERE AUFGABE, DIESE VERANTWORTUNG  
FÜR DIEJENIGEN MITZUTRAGEN, DIE DAZU NICHT IN DER LAGE SIND: ALLEN VORAN KINDER 
UND JUGENDLICHE.

Helfen Sie uns, diese Verantwortung gemein-
sam zu tragen. Als Eltern, als Arbeitgeber, als 
Lehrer und als Trainer können Sie die nächste  
Generation darauf vorbereiten, unsere Ge- 
sellschaft erst mit uns und dann für uns zu  
tragen. Dazu gehört, dass wir ihnen mit unse-
rem Beispiel vorangehen und ihnen erlauben, 
zu selbstbewussten, selbstbestimmten und in-
dividuellen Persönlichkeiten zu reifen. Wir ver-
suchen, unseren Kindern und Jugendlichen in 
ihrem sportlichen, schulischen, beruflichen und 
sozialen Leben Fähigkeiten beizubringen, von 
denen sie ihr Leben lang profitieren können. 

Genauso versuchen wir aber auch, ihnen Wer-
te zu vermitteln, die wir für das Leben in einer 
freien Gesellschaft für unabdingbar erachten: 
Fairness, Respekt, Toleranz und Verantwor-
tungsbewusstsein.
 
Das sind die Werte, nach denen wir unsere  
Arbeit ausrichten. Und dazu rufen wir auch 
Sie auf. Teilen Sie mit uns die Verantwortung 
für die Kinder und Jugendlichen, die unsere  
Gesellschaft von uns erben und nach ihrem  
Bild weiter gestalten werden.

WIR MACHEN WAS,  
DAMIT ANDERE WAS AUS 
SICH MACHEN KÖNNEN

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personen- 
bezogenen Hauptwörtern die männliche Form verwendet. Entsprechende Begriffe gelten  
im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter.
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ALLES FÜR  
EINEN -  
EINES FÜR 
ALLE

FÖRDERANGEBOT
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Die Berufsvorbereitung in Deutschland ist 
noch immer ausbaufähig. Daher agieren wir 
als Brückenbauer zwischen der Schule und 
dem Beruf. Bereits ab der U15 sprechen wir 
mit jedem Sportler individuell über seine  
Zukunftsplanung. Anstehende Schulwechsel  
werden dabei genauso vorbereitet wie der 
Wechsel in eine weiterführende Schulform oder 
eine Ausbildung. Bei Bedarf werden Eignungs-
tests durchgeführt, Bewerbungsgespräche  
geübt und bei der Praktikasuche geholfen. So  
haben wir schon viele Jugendliche beim Schritt  
ins Studium oder in die Ausbildung begleitet.

In allen Förderbereichen legen wir unseren  
Fokus auf die Vermittlung bestimmter Wer-
te, zu denen Teamgeist, Toleranz und Respekt  
gehören. Unsere Sportler sollen eine soziale 
Gesellschaft mitprägen. Um ihren Horizont zu 
erweitern, bieten wir ihnen in sozialen Projek-
ten die Möglichkeit, andere Lebenswirklichkei-
ten kennenzulernen. In pädagogisch begleite-
ten Begegnungen mit Senioren oder Menschen 
mit Behinderung sowie in verschiedenen  
Vortragsreihen lernen sie Neues über andere, 
aber auch über sich selbst.

Unsere Sportförderung dient als Einstieg für un-
sere weiteren Förderbereiche. Doch der Sport ist 
weit mehr als ein Lockmittel. In den 154 Mann-
schaften unserer 11 Partnervereine lernen die 
Sportler in professioneller und dennoch freund-
schaftlicher Atmosphäre. Mit technischen, tak-
tischen und konditionellen Inhalten wird Leis-
tungsfähigkeit und Willenskraft geschult. Somit 
leisten unsere vielen qualifizierten Trainer einen 
wichtigen Beitrag bei der sozialen Entwicklung 
der Kinder und Jugendlichen. Diese erfahren, 
wie sich strukturierte Arbeit in Erfolg verwan-
delt, wie gemeinsam als Team Ziele erreicht 
werden und das auch unliebsame Aufgaben und 
Niederlagen dazugehören.

Jedes Kind kann bei Anpfiff ins Leben indivi- 
duelle und fachliche Hilfe in Anspruch neh-
men. Das begleitete Lernen in den Lernräumen  
unserer Jugendförderzentren und die gemein-

same Vorbereitung auf Abschlussklausuren ist 
aber nur ein Teil der schulischen Förderung. 

Uns geht es darum, dass die Teilnehmer 
ihre Herangehensweise an schulische 

Herausforderungen optimieren. Dazu 
gehört die Schulung einer eigen-
verantwortlichen Lernplanung, die  
Optimierung der eigenen Lernpro-
zesse und die Erkenntnis, dass sich 
die Arbeit am Ende lohnt.  

INDIVIDUELL. FÜR ALLE.  
UNSERE 360°-FÖRDERUNG.
WIR FÖRDERN IN DEN VIER BEREICHEN SPORT, SCHULE, BERUF UND 
SOZIALES. DAMIT VERFOLGEN WIR EINE KLARE PHILOSOPHIE.
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PERSPEKTIVEN 
SCHAFFEN

FÖRDERANGEBOT
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Der Fokus in unserer Gesellschaft liegt oft dar-
auf, dass Kinder klar definierte Ziele erreichen 
müssen. Die Angleichung der Bildungssyste-
me hat diese fixen Ziellinien geschaffen: G8, 
Zentralabitur, Bologna. Viele Reformen sollen 
möglichst schnell auf die Anforderungen des 
Arbeitsmarktes vorbereiten. Dabei verliert 
man die Jugendlichen selbst aus den Augen. 
Sie brauchen eine individuelle Förderung. Sie 
brauchen die Möglichkeit, sich eigene Ziele zu 
stecken. Nur wer eigene Ziele verfolgt, hat Spaß 
an seinem Weg und geht diesen langfristig. Wir 
wollen, dass Jugendliche ihre bestmögliche 
Perspektive finden, Selbstbewusstsein aufbau-
en und mit Vorfreude in die Arbeitswelt starten.

Darum geht es uns in unserer Förderung nie-
mals nur um das nächste Spiel, die nächste 
Meisterschaft, die nächste Klausur oder den 
nächsten Schulabschluss. Unsere Förderung 
ist darauf ausgerichtet, dass sie einen lang-
fristigen positiven Einfluss auf die Kinder und  
Jugendlichen nimmt.

„BEI ANPFIFF INS LEBEN HABEN KINDER 
UND JUGENDLICHE DIE MÖGLICHKEIT,  
FÜR IHR LEBEN ZU LERNEN. SPORT IST EIN  
MIKROKOSMOS, IN DEM WIR KOMPETENZEN 
FÜR GANZ VIELE ANDERE BEREICHE DES 
EIGENEN LEBENS ERLERNEN KÖNNEN.“

DIETMAR PFÄHLER,  
1. VORSITZENDER ANPFIFF INS LEBEN
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WIR WIRKEN – 
ALLE GEWINNEN

  RESSOURCEN

 9  eigens erbaute 
Jugendförderzentren 

 11 Partnersportvereine

 20 Jahre Erfahrung

 27  Wirkungsstätten  
deutschlandweit

 60  hauptamtliche Mitarbeiter

 120 Lernbegleiter

 330 Trainer

  LEISTUNGEN

 100 soziale Projekte jährlich

 120  Unternehmens- 
partnerschaften

 400  Stunden Fußballtraining  
wöchentlich

 881  Berufsorientierungs- 
gespräche jährlich

 3.500 Teilnehmer fördern wir inzwischen jährlich

 12.000 Stunden Lernbegleitung jährlich

 20.000 geförderte Jugendliche seit Gründung

FÖRDERANGEBOT

WIRKUNG BEI  
DER ZIELGRUPPE

42% aller geförderten  
Sportler nehmen Lernangebote in  
Anspruch. Sie geben an, dass die 
direkte örtliche Verknüpfung von 
Nachhilfe und Training ein beson- 
derer Vorteil ist. Durch digitale 
Bildungsangebote nahm die  
Teilnahme in der Corona-Pandemie 
noch zu.

66% derjenigen, die das 
Berufsorientierungsprogramm 
durchlaufen, wissen, welche Aus-
bildungen zu ihnen passen und wie 
man sich professionell bewirbt.
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WIRKUNG IN DER GESELLSCHAFT

Stärkung der Zivilgesellschaft:

– Anpfiff ins Leben entwickelt Vereine zu Bildungsorten, wo junge Menschen zu  
   verantwortungsbewussten Bürgern reifen. 

– Anpfiff ins Leben schafft optimale Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches  
   Engagement. 
– Soziale Aktionen kommen der Allgemeinheit zugute und stärken die  
   sektorenübergreifende Zusammenarbeit.

Schaffung von Bildungsgerechtigkeit:

– Schulische Angebote direkt am Sportplatz entlasten Familien. 
– Sportlicher Zugang zu Bildung für Kinder aus sozial schwachen Verhältnissen  
   trägt zu mehr Bildungsgerechtigkeit bei.

Erhöhung der Ausbildungsfähigkeit:

– Intensive Berufsorientierung von Jugendlichen kommt Arbeitgebern zugute. 
– Das Anpfiff-Partnernetzwerk unterstützt und entlastet Unternehmen, Ausbildungs- 
  betriebe, Schulen und den Staat bei der Arbeitsplatzvermittlung.

Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden:

– Die Bewusstseinssteigerung für konstantes Training bei Sportlern und  
  Angehörigen wirkt Bewegungsmangel und Suchtpotentialen entgegen. 

– Das wissenschaftlich entwickelte Sport- und Präventionsangebot  
  entlastet das Gesundheitssystem.

Hinweis:

Alle Prozentzahlen wurden im Rahmen unserer 2018 durchgeführten  
Wirkungsanalyse erhoben. An der repräsentativen Umfrage nahmen  
1048 Spieler und 550 Elternteile teil. Die vollständigen Ergebnisse finden 
Sie auf unserer Website.

Die Erstellung unserer Wirkungstreppe erfolgte auf dem Modell des  
gemeinnützigen Beratungshauses Phineo. 

78% derjenigen, die 
schulische Förderangebote 
wahrnehmen, haben sich  
schulisch verbessert. 

84% der Eltern sagen, ihr  
Kind hat durch die Präventionsange-
bote viel Neues erfahren und einen 
bewussteren Umgang mit der eigenen 
Gesundheit erlernt.

84% der Spieler und der Eltern 
geben an, dass in ihrer Mannschaft  
ein freundliches und respektvolles 
Miteinander, gegenseitige Hilfe und 
Unterstützung sowie faires Verhalten 
auf und neben dem Fußball- 
platz herrscht und sie dieses  
Verhalten schätzen.
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FÖRDERN UND 
FORDERN
Fast jeder junge Sportler möchte am liebsten Profi werden. Nur die  
wenigsten schaffen es. Deshalb darf professionelle sportliche  
Förderung niemals nur auf einige wenige Ausnahmetalente abzielen. 
Wir sind besonders stolz auf die Jugendlichen, die den großen Sprung 
nicht geschafft, beim Versuch aber wichtige Lektionen für ihre Zukunft 
gelernt haben. Wenn sie dieselbe Freude und Energie in ihren neuen 
Karriereweg investieren, sind wir überzeugt, dass dieser ebenso viel 
Erfolg bringt.

JUGENDSPORTFÖRDERUNG

>  Mehr über Dominik und weitere 
Jugendsportler erfahren Sie in 
unseren Heldengeschichten in der 
Heftmitte oder online.
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NIKLAS SÜLE: 
VON ANPFIFF 
IN DIE SPITZE

2020 wurde er Champions League Sieger mit 
dem FC Bayern München. Sein kometenhafter 
sportlicher Aufstieg ist eine Erfolgsgeschich-
te der TSG Hoffenheim. Aber Niklas ist auch 
eine Erfolgsgeschichte für Anpfiff ins Leben. 
Wir erinnern uns an die ersten Gespräche mit 
seinen Eltern, in denen es weniger um seine 
sportliche Perspektive als um die schulische 
Betreuung ging, die er von uns erhalten würde.  
Wir erinnern uns an die Hindernisse, vor  
allem aber an die gemeinsam erlebten Erfolge  
seiner schulischen Laufbahn. Diese Erfahrun- 
gen haben Niklas geholfen, zu der Persön-
lichkeit zu werden, die er heute ist. Ein Profi, 
der nicht nur große sportliche Erfolge feiert,  
sondern auch für die Zeit nach seiner Karriere 
tolle Perspektiven besitzt. 

NIKLAS SÜLE HAT ES AUS DER JUGEND IM 
BESCHAULICHEN HOFFENHEIM BIS AN DIE 
SPITZE DES EUROPÄISCHEN FUSSBALLS 
GESCHAFFT. 
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AMPUTIERT,  
ABER NICHT  
IM ABSEITS
Amputierten-Sport findet in Deutschland leider nur am Rand der Gesellschaft statt. 
Die Ausnahme bilden Paralympics-Rekorde von amputierten Spitzensportlern. Dabei 
ist gerade die Basis des Amputierten-Sports wichtig. Nach einer Amputation brau-
chen Menschen nachhaltig Hilfe beim Wiederaufbau ihrer Bewegungsfreiheit. Sport-
liche Betätigung ist die beste Methode, um auch im Alltag besser mit einer Prothese 
zurechtzukommen. Sport gibt Menschen mit Amputation verloren geglaubte Frei-
heit zurück. Deswegen begleiten wir in unserem zweiten Förderbereich Menschen  
nach einer Amputation langfristig. Von der ersten Beratung im Krankenhaus zur  
Unterstützung im neuen Alltag, von der ersten Bewegungshilfe bis zum professionel-
len Training. 

>  Mehr über Salome und 
Christian erfahren Sie  
in unseren Helden- 
geschichten in der  
Heftmitte oder online.

AMPUTIERTENSPORTFÖRDERUNG
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CHRISTIAN 
HEINTZ: 
MISSION SPORT &  
GEMEINSCHAFT

Seit seiner Beinamputation ist Christian  
Amputierten-Fußballer. Er begann für Anpfiff  
Hoffenheim zu spielen und reifte zum Kapitän 
der deutschen Nationalmannschaft. Inzwischen 
konnte er sein neues Hobby sogar zum Beruf 
machen. Allerdings nicht als Sportler, sondern 
als Förderer und Botschafter seines Sports. 
Für Anpfiff ins Leben ist Christian in Deutsch-
land und Europa unterwegs, um Mitstreiter  
zu finden: Sponsoren, Verbände, Vereine – vor 
allem aber weitere Menschen mit Amputation, 
die gerne Fußball spielen würden, aber diese 
Sportart noch gar nicht kennen. Christian hat 
durch den Amputierten-Fußball neue Perspek-
tiven erhalten – und diese schafft er nun auch 
für andere.

FRÜHER WAR CHRISTIAN HEINTZ EIN DURCH- 
SCHNITTLICHER FUSSBALLER. HEUTE STEHT 
ER AN DER SPITZE SEINER SPORTART. 
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HELDEN
3.500 HELDENGESCHICHTEN 
SCHREIBEN WIR PRO JAHR

SEIT UNSERER GRÜNDUNG  
2001 HABEN WIR SCHON ÜBER 

20.000 HELDEN  
BEI IHRER PERSÖNLICHEN  
ENTWICKLUNG UNTERSTÜTZT.

100 % HELDENTATEN.

SO HABEN SICH INZWISCHEN UNZÄHLIGE 
ERFOLGSGESCHICHTEN ANGESAMMELT. 
AUF JEDE EINZELNE SIND WIR STOLZ!

Hier finden Sie einige  
dieser Geschichten
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VON DER REGION  
IN DIE NATION

Wir sind in der Metropolregion Rhein-Neckar  
zu Hause – hier liegt unser Förderschwer-
punkt. Da unser Anspruch nicht das Gewin-
nen von Titeln ist, sondern die ganzheitliche  
Förderung von jungen Menschen, befinden wir 
uns in keinem Konkurrenzkampf. Wir freu-
en uns über jeden Verein, der mehr für seine 
Mitglieder leistet, als sie nur sportlich voran-
zubringen. Dabei möchten wir ihnen helfen und 
unser Wissen teilen.

Wir arbeiten mit elf Partnervereinen zusam-
men und haben darüber hinaus bereits viele 
weitere lokale Vereine beraten. Während wir für  
die Proficlubs TSG Hoffenheim, Rhein-Neckar  
Löwen, Adler Mannheim und den Golf Club 
St. Leon-Rot als Bildungspartner aktiv sind, 
verantworten wir bei unseren anderen Part-
nervereinen auch die sportliche Leitung der  
Jugendabteilung. 

Bei der großen Diversität unserer Partnerver-
eine warten ganz unterschiedliche Herausfor- 
derungen auf uns. Doch ganz egal, wo diese  
Vereine zum Start unserer Kooperation stan-
den, egal ob die Aktiven in der Regionalliga 
oder der Bezirksliga oder ob sie Amputierten-
sport spielten, zusammen haben wir immer 
große Schritte nach vorne gemacht.

Unsere langjährige Erfahrung mit ganz unter- 
schiedlichen Partnervereinen hilft uns, ein- 
zuschätzen, wo bei Vereinen das größte  
Entwicklungspotential liegt und was die 
nächsten logischen Schritte sind. Mit einem  
Kongress über nachhaltige Jugendsport-
förderung und Beratungsangebote für  
Vereine wollen wir anderen Vereinen dabei  
helfen, ihre Sportlerinnen und Sportler best-
möglich zu fördern.

SEIT 2001 HABEN WIR ERFAHRUNGEN UND WISSEN ANGESAMMELT. WIR WAREN UND SIND 
VON DER KREISLIGA BIS ZUR BUNDESLIGA AKTIV. ÜBER DIE JAHRE HABEN WIR GANZ UNTER-
SCHIEDLICHE PARTNERVEREINE HINZUGEWONNEN – UND MIT IHNEN STETS EIN NEUES LEVEL 
ERREICHT. DIESES KNOW-HOW WOLLEN WIR NUN ÜBER UNSERE REGION HINAUS TEILEN.

WISSENSTRANSFER
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WEGWEISEND
ERFOLG IST KEIN ZUFALL. ERFOLG IST IMMER DAS ERGEBNIS EINER GUTEN TEAMLEISTUNG. 
ERFAHRUNG IST DABEI EIN GENAUSO WICHTIGER ASPEKT WIE EMOTIONEN. EMOTIONEN FÜR 
DIE GEMEINSAME SACHE, GANZ EGAL, OB DIE PARTNER DABEI STIFTUNGEN, VEREINE ODER  
INDUSTRIEUNTERNEHMEN SIND. DIE BEISPIELE DER KOOPERATIONEN MIT DER DIETER 
SCHWARZ STIFTUNG, FORTUNA DÜSSELDORF UND FUCHS PETROLUB ZEIGEN, DASS SICH  
ENGAGEMENT IMMER LOHNT, DASS MAN GEMEINSAM MEHR ERREICHT ALS ALLEINE.  

WISSENSTRANSFER
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      ANPFIFF HEILBRONN

Die Förderung von Kindern und Jugendlichen 
ist dann besonders effektiv, wenn sie Spaß 
macht. Anpfiff ins Leben macht sich die posi-
tive Atmosphäre von Sportvereinen zunutze, 
um Sportlern auch in anderen Lebensberei-
chen eine Perspektive zu bieten. Die Kraft des 
Zusammenspiels zwischen Sportverein und  
gemeinnütziger Organisation hat auch die  
Dieter Schwarz Stiftung erkannt. Zusammen 
mit dem FC Union Heilbronn und der Anpfiff  

Vereinsberatung fördert sie nun junge Sport-
ler in den Bereichen Sport, Schule, Beruf und 
Soziales. So gewinnt die Stiftung Teilneh-
mer, die ansonsten keine schulische Förde-
rung erhalten hätten. Davon profitieren so-
wohl Stiftung als auch Verein, vor allem aber 
die Kinder und Jugendlichen, die eine För-
derung erhalten, die Vereine alleine kaum  
bewerkstelligen können.

 FUCHS PETROLUB SE

Beispiele für wirksame Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaft haben wir viele. Ein besonders 
nachhaltiges Engagement zeigt FUCHS PETRO-
LUB. Bereits seit 2012 ist der familiengeführte 
Schmierstoffekonzern Partner von Anpfiff ins 
Leben. Neben der finanziellen Unterstützung 
der schulischen Förderung am Jugendförder-
zentrum Mannheim zeigt der Vorstandsvor- 

sitzende Stefan Fuchs auch persönlichen  
Einsatz für die Sache und wirbt in seinem Netz-
werk sowie in der Öffentlichkeit für die 360°- 
Förderung von Anpfiff ins Leben. Dies lohnt 
sich auch für das Unternehmen. FUCHS konnte  
bereits einige Jugendliche aus der Anpfiff-För-
derung als Auszubildende gewinnen. 

                        FORTUNA DÜSSELDORF

Sportvereine können der Gesellschaft viel mehr 
bieten als nur gute Unterhaltung. Fortuna Düs-
seldorf ist sich dieser Verantwortung bewusst. 
In Zusammenarbeit mit Anpfiff ins Leben riefen 
sie 2019 eine Fußballmannschaft für Menschen 
mit Amputation ins Leben. Mit ihrer Ausstrah-
lung rückt die Fortuna die Randsportart in den 
Fokus der Öffentlichkeit und hilft dabei, Men-

schen mit Amputation eine Sportart vorzustel-
len, die sie oftmals noch gar nicht kannten. 
Anpfiff ins Leben unterstützt die Fortuna dabei 
mit seinem Netzwerk und seiner Erfahrung im 
Amputierten-Sport. Inzwischen besteht eine 
ähnliche Partnerschaft zum Hamburger SV und 
Tennis Borussia Berlin.
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VEREINSBERATUNG

WENN AUS  
LEUCHTTÜRMEN 
LICHTBLICKE  
WERDEN
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Neben unseren Informationsveranstaltungen, 
Vorträgen und vielfältigen Partnerprojekten 
zählt ein kostenpflichtiges Beratungs- und 
Dienstleistungsangebot zu unseren Leistungs-
bausteinen. So können wir Vereine von der 
Erstinformation über einen Vereinscheck bis 
hin zu konkreten Maßnahmen und einer lang-
fristigen Umsetzung der 360°-Förderung un-
terstützen und nachhaltige Projekte mit För-
derpartnern umsetzen.

„WENN EIN VEREIN GUTE ARBEIT MACHT,  
IST DAS VON EINEM UNSCHÄTZBAREN WERT 
FÜR DIE KINDER. DAS ERLEBEN WIR BEI  
ANPFIFF INS LEBEN SEIT 20 JAHREN.  
DAHER FREUEN WIR UNS, UNSERE EXPERTISE 
WEITERZUGEBEN UND VEREINEN DABEI ZU 
HELFEN, MEHR FÜR IHRE KINDER ZU SEIN  
ALS NUR SPORTSTÄTTE.“

SIMONE BORN,  
LEITUNG ANPFIFF VEREINSBERATUNG

WENN AUS  
LEUCHTTÜRMEN 
LICHTBLICKE  
WERDEN
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UNSERE WERTE 
GRÜNDEN UNSER 
NETZWERK

WIRKUNGSKREISE

UNTERNEHMEN

LERNBEGLEITER

POLITIK

VEREIN

SPORTLER

ANPFIFF INS LEBEN

ELTERN

SCHULE

TRAINER

STIFTUNGEN

AUSBILDUNGSPARTNER
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WIR WIRKEN NICHT DANK UNSERER UNTERSTÜTZER -  
WIR WIRKEN MIT UNSEREN UNTERSTÜTZERN!

Die volle Wirkung kann unsere umfassende 
Förderung nur erzielen, wenn unsere Partner 
mit uns Hand anlegen. Denn um einen jungen 
Menschen bestmöglich auf das Erwachsensein 
vorzubereiten, braucht es nicht nur die Eltern, 
sondern auch die Schulen, Vereine, Unterneh-
men und die Politik. 

Dass diese Zusammenarbeit so reibungslos und 
fruchtbar funktioniert, liegt an den Werten, auf 
die unser Netzwerk sich stützt. Ebenso wie Wirt-
schaftsvertreter sich mit Bedacht auswählen,  
welche Organisation sie unterstützen wollen, 
wählen wir unsere Partner mit Bedacht. Denn 
für uns steht – egal ob im Amputierten- oder im 
Jugendsport – stets der Mensch und seine per-
sönliche Entwicklung im Mittelpunkt. Mit unseren 
Partnern wollen wir Kindern und Jugendlichen 
die Chance geben, zu wachsen. Im sportlichen 
Kontext, bei schulischen Herausforderungen, in 
sozialen Aktionen und Feriencamps, in Praktika, 
der Ausbildung und im dualen Studium.

Diese aktive Unterstützung ist auch für unse-
re Unternehmenspartner besonders attraktiv. 
Viele Rückmeldungen zeigen uns, dass unsere 
Förderung greift und sich unsere Schützlinge 
in ihren Praktika oder Ausbildungen sehr gut 
einbringen. Mit dem Zugang zu zielorientierten 
jungen Menschen erhalten unsere Partner nicht 
nur gute Arbeitskräfte, sondern wertvolle Ein-
blicke in die Besonderheiten der Generation Z,  
die nun auf den Arbeitsmarkt strömt. 

AUTHENTISCHE UND WIRKUNGSVOLLE 
CSR-PARTNERSCHAFT

Weiterhin können die Werte, die unsere Part-
ner mit uns leben, identitätsstiftend wirken.  
Die Unterstützung von Anpfiff ins Leben ist  
gelebte Corporate Social Responsibility und  
damit ein Engagement, dass nicht nur bei un-
seren Teilnehmern, sondern auch bei Ihren  
Mitarbeitern, Kunden und der Öffentlichkeit 
Spuren hinterlässt. 

FAIRNESS
RESPEKT

TOLERANZ

VERANTWORTUNGSBEWUSSTSEIN
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UNTERSTÜTZUNG

WERTE VERBINDEN

ANNA KRALL,  
CSR-SPRECHERIN HORNBACH

„Als zukunftsorientiertes, familiengeführtes 
Unternehmen steht HORNBACH für Glaub-
würdigkeit, Verlässlichkeit und Vertrauen in 
die Menschen. Anpfiff ins Leben ist als stra-
tegischer Partner ein fester Bestandteil unse-
rer CSR-Strategie und des damit verbundenen 
gesellschaftlichen Engagements. Seit einigen 
Jahren unterstützen wir inklusive Projekte des 
Vereins. Denn hier werden Werte und die damit 
verbundene Haltung großgeschrieben; junge 
Menschen mit oder ohne Handicap profitieren 
nachhaltig von den Erfahrungen des Vereins 
und seiner Teams. Unsere vertrauensvolle  
Zusammenarbeit war stets geprägt von  
Professionalität und Macher-Mentalität. Wir  
setzen um, was wir sagen – so machen gemein- 
same Projekte Spaß. Wir schätzen diese Part-
nerschaft sehr.“

ROBERTO PINTO,  
EX-FUSSBALL-PROFI UND TRAINER U19 
FC-ASTORIA WALLDORF: 

„Die Trainer vom FC-Astoria Walldorf profitieren  
durch Anpfiff ins Leben von vielen unterschied- 
lichen Vorteilen. Vor allem auf dem Platz, aber 
auch außerhalb werden wir mit vielen Hilfe-
stellungen super unterstützt. Diese Angebote 
kann jeder Trainer, vom Aufbaubereich bis hin 
zum Leistungsbereich, jederzeit nutzen. Dank  
Anpfiff ins Leben wird uns Trainern somit vieles  
erleichtert.“

UWE HOLLMICHEL,  
1. VORSITZENDER SG HEIDELBERG- 
KIRCHHEIM: 

„Wir waren auch vor der Kooperation mit  
Anpfiff schon ordentlich aufgestellt. Aber 
danach ist unsere Jugendförderung richtig  
explodiert. Es ist schon bewundernswert, wie 
viel Power, Leidenschaft und Erfahrung in  
Anpfiff ins Leben steckt. In den letzten zehn 
Jahren ist die Anzahl an Jugendfußballern von 
140 auf 450 gestiegen. Und trotzdem werden 
alle nicht nur sportlich top versorgt, sondern 
sie bekommen auch individuelle Unterstützung 
in der Schule, beim Berufseinstieg und in ihren 
sozialen Fähigkeiten. Wir sind stolz auf diese 
dynamische Partnerschaft.“
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HANSI FLICK, BUNDESTRAINER, WELT- 
MEISTER UND CHAMPIONS-LEAGUE-SIEGER

„Der Profifußball steht zwar im Rampenlicht 
der Öffentlichkeit, aber die Jugendsportför-
derung ist die Basis von allem. Hier zeigt sich 
die wirkliche Kraft des Sports, die weit über 
die Kreidelinien eines Spielfelds hinauswirkt. 
Sport hat einen ungemein positiven Einfluss 
auf junge Menschen, er fördert die Entwicklung 
sozialer Werte wie Teamgeist, Toleranz und Ge-
meinschaftsgefühl und ist daher eine wichtige 
Stütze unserer Gesellschaft. In diesem Zusam-
menhang leistet Anpfiff ins Leben einen ele-
mentaren Beitrag.“

NORBERT LAMMERT,  
BUNDESTAGSPRÄSIDENT A.D.

„Vereine und ihre Ehrenamtlichen leisten einen 
unschätzbar hohen Beitrag für den deutschen 
Staat und für unsere Gesellschaft. Die Professio- 
nalität und die Systematik, mit der Anpfiff  
ins Leben Kinder und Jugendliche fördert, ist 
ein hervorragendes Beispiel für erfolgreiche  
Vereinsarbeit.“

GEORG HEILIG,  
LERNBEGLEITER BEI ANPFIFF INS LEBEN

„Zusammen mit Anpfiff ins Leben konnten wir 
in den letzten Jahren viele technische Mög-
lichkeiten für Digitales Lernen ausprobieren 
und evaluieren. Ich schätze es sehr, dass wir 
als Lehrer bei Anpfiff die Möglichkeit bekom-
men, uns mit unserer Leidenschaft einzubrin-
gen und zur Weiterentwicklung beizutragen.  
Gerade die Pandemie hat deutlich gemacht, 
dass wir bei Anpfiff unserer Zeit um Jahre  
voraus sind. Das ist unser Anspruch und  
unsere Motivation.“

KLAUS HAPPES,  
GESCHÄFTSFÜHRER ADVIVA GMBH

„Vor rund 10 Jahren wurde adViva ‚Gesund- 
heitspartner im Bereich Bewegung’ von Anpfiff.  
In unseren Gesprächen erkannten wir die  
Gemeinsamkeiten bei der Förderung der  
Gesundheit und des Bewegungsverhaltens  
von Kindern. Aktuell liegt uns gemeinsam mit  
Anpfiff die Entwicklung des Amputiertenfuß-
balls am Herzen: Sich gegenseitig zu unter- 
stützen und bekannt zu machen, hilft Anpfiff 
und adViva, noch mehr Menschen zu errei-
chen.”
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IHR EINSATZ, 
BITTE

UNTERSTÜTZUNG

WIR BRAUCHEN SIE. OHNE IHRE UNTERSTÜTZUNG SIND WIR ALS GEMEINNÜTZIGE ORGANI- 
SATION WIRKUNGSLOS. UM KINDER, JUGENDLICHE UND MENSCHEN MIT AMPUTATIONEN  
WEITERHIN BESTMÖGLICH FÜR IHRE HERAUSFORDERUNGEN ZU WAPPNEN, BRAUCHEN  
WIR IHRE IDEEN, IHR TATKRÄFTIGES MITANPACKEN, ABER AUCH IHRE FINANZIELLE UNTER-
STÜTZUNG. IHRE INVESTITION IN ANPFIFF INS LEBEN IST EINE INVESTITION IN DIE ZUKUNFT  
UNSERER GESELLSCHAFT.
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„Unsere Gesellschaft – sowohl national wie 
global – steht vor existenziellen Herausfor-
derungen. In den letzten Jahren sind uns die  
Bedrohungen durch Pandemien, den Klima-
wandel und nationalistische politische Tenden-
zen zunehmend vor Augen geführt worden. 

In jeder Krise erleben wir aber auch aufs Neue, 
dass wir diese Krisen nicht allein durch wis-
senschaftliche Erkenntnisse und medizinische 
Durchbrüche überwinden. Wir brauchen eine 
Gesellschaft, die zusammenhält. Wir brauchen 

WIR SUCHEN: 
MACHER, ANSTIFTER, DENKER.

Verständnis und Rücksichtnahme. Wir brau-
chen eine Gemeinschaft, die auf gemeinsame 
Werte gründet. Und weil die Krisen der Moderne  
keine Grenzen kennen, darf auch der Zusam-
menhalt unserer Gesellschaft keine Grenzen 
kennen. 

Darum lohnt Ihre Investition in Anpfiff ins  
Leben. Denn sie ist eine Investition in Sport 
und Bildung und damit auch eine Investition 
in die Vermittlung von Werten. Bei Anpfiff ins  
Leben lernen Kinder und Jugendliche, die Werte  
Toleranz, Respekt, Fairness und Verantwor-
tungsbewusstsein auch in einem kompetitiven 
Umfeld zu leben. Die Werte, die wir unseren 
Kindern vermitteln, werden die Zukunft unse-
rer Gesellschaft prägen. Welches Investment 
könnte also wirksamer und nachhaltiger sein?“

Dietmar Hopp,  
Gründer der SAP SE und Anpfiff ins Leben
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ANSPRECHPARTNER

Stefanie Kunzelnick 
M 0171 865 16 70 
E s.kunzelnick@ail-ev.de
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„DIE WERTE VON ANPFIFF INS LEBEN VER-
BINDEN MENSCHEN, ORGANISATIONEN UND 
INSTITUTIONEN. MIT DER NACHHALTIGEN 
ZUSAMMENARBEIT ÜBER ALLE SEKTOREN 
HINWEG STÄRKEN WIR UNSERE ZIVILGE-
SELLSCHAFT. ICH BIN STOLZ, DASS WIR BEI 
ANPFIFF INS LEBEN JEDEN TAG DAZU BEI-
TRAGEN, EINE LEBENSWERTE UND ENKEL-
FÄHIGE ZUKUNFT ZU GESTALTEN UND FREUE 
MICH, WENN WIR FÜR DIESE SO WICHTIGE 
AUFGABE NOCH MEHR MENSCHEN GEWIN-
NEN UND BEGEISTERN!“

STEFANIE KUNZELNICK, 
VEREINSFÜHRUNG  
MARKETING/KOMMUNIKATION/FUNDRAISING  

Anpfiff ins Leben besitzt ein großes und breit 
gefächertes Netzwerk. Dieses Netzwerk macht 
uns so stark, denn ohne Partner wäre unse-
re 360°-Förderung nicht möglich. Deshalb 
ist die Pflege und Weiterentwicklung unse-
rer Partnerschaften unsere höchste Priorität. 
Das belegen unsere langjährigen Kooperatio-
nen mit sozialen Organisationen, staatlichen  
Bildungseinrichtungen und Unternehmen aus  
der Wirtschaft. Werden auch Sie Teil der  
Anpfiff-Familie und schaffen Sie mit uns  
zusammen Perspektiven für Sportler und  
Vereine.
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